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Für die Zeit unmittelbar nach dem Kriege werden nach Churchills
Verfprechen durch England gewaltige Vorräte an Lebensmitteln für die befreiten
Völker aufgehäuft, wenn ich nicht irre befonders in Südamerika.

4. Norwegen. Der Konflikt zwifchen dem Lande und der Befatzung fpitzt
fich weiter zu. In Stavanger wird ein Konzentrationslager eingerichtet, in das
befonders Arbeiterführer gebracht werden. — Die Gewerkfchaft der Seeleute
weigert fich, dem Befehl, ihre auswärtigen Mitglieder heimzurufen, Folge zu
leiften. — Der „Oberfte Gerichtshof" tritt zurück, weil die „Administration"
keine Rückficht mehr auf feine Rechte .nimmt. Quisling wartet auf feine
Stunde.

Dänemark. Deutfchland wolle fein Regime verfchärfen. Es verlange den
Rücktritt der Sozialdemokratie aus der Regierung, wogegen auch der König fich
wehre. Man beruft fich auf das deutfehe Verfprechen, Dänemarks innere
Verwaltung unangetaftet zu laffen und erklärt, auch die Zugehörigkeit zur
nordifchen Gemeinfchaft nicht aufgeben zu wollen. Doch ift der Außenminifter
Scavenius ganz im deutfchen Fahrwaffer.

Holland. Es fchließt mit Deutfchland einen Handelsvertrag, welcher der
„wirtfchaftlichen Angleichung" an diefes dienen foil.

5. Rumänien. Die Unterdrückung der „Eifernen Garde" geht weiter. Sie foil
alle Waffen abliefern. (Was freilich nicht durchgeführt werden kann, fo wenig
wie der Befehl zur Verhaftung der allgemein bekannten Mörder von Profeffor
Jorga und Ex-Minifter Madreanu.) Der Name „Rumänifcher Legionärftaat" wird
durch „Nationaler Block" erfetzt. Antonescu ftützt fich auf das Militär, dem
auch die weitgehendften wirtfchaftlichen Kompetenzen eingeräumt werden. Doch
verlaffen zahlreiche Anhänger des „alten Regime" dasfelbe freiwillig, andere

gezwungen. Auch der Außenminifter Sturdza muß, als zu wenig gefügig, gehen.
Die „Eiferne Garde" felbft fpaltet lieh immer fchärfer in einen radikalen und
oppofitionellen Flügel unter Codreanu (dem Vater des getöteten Führers) und
einen gemäßigten und regierungsfreundlichen unter Horia Sima. Der Revifionismus

nimmt fowohl Rußland als auch Ungarn gegenüber zu. An den Oelfeldern
wird in großem Maßftab Sabotage geübt.

Finnland. Der Staatspräfident Kallio tritt wegen fchwerer Krankheit zurück
und flirbt rafch darauf. Er wird durch Ryti erfetzt. Minifterpräfident wird Rangell.

Die Zufammenfetzung der Regierung behält nach einigen Schwankungen im
wefentlichen den Charakter der nationalen Sammlung. Es wird von neuer
Gefährdung durch Rußland geredet. (Tautchhandel Balkan — Finnland zwifchen
Rußland und Deutfchland?) Hungersnot droht.

Auch Schweden bleibt fchwer gefährdet und wird von Deutfchland her
auf alle Weite kontrolliert, benützt und bedrängt. Es ruftet aber gewaltig.
Profeffor Undèn, der Präfident der Reichstagskommiifion für das Auswärtige, der
einft im Völkerbund eine erfreuliche Rolle gefpielt, erklärt in einer
auffehenerregenden Rede, daß Schweden einen „Anfchluß" zurückweife und „neutral"
bleibe, dagegen Glied einer „nordifchen Gemeinfchaft" werden wolle, der auch
ein befreites Dänemark angehören müfle.

VIII. Reden. Hitler antwortet auf eine Rede Churchills wie auf die erfte
Rede Roofevelts mit Anklage, Hohn und Drohung — dies befonders gegen
Churchill, ohne neue Gesichtspunkte, vielleicht aber die Türe zu Verhandlungen
offen laffend. — Zu Weihnachten und Jahreswende äußern Sich Hitler, Brau-
chitfeh, Göring, Göbbels, Pétain — jeder auf feine Art. Nur Muffolini hält
zurück.

IX. Verftorbene. Der Begründer der Pfadfinderbewegung, Baden-
Powell, der einft im Burenkrieg als Siegreicher Verteidiger von Mafeking berühmt
geworden war, aber fpäter allen Krieg fcharf verurteilte, ift in hohem Alter
geftorben.

Der ftark klerikal gefinnte kroatifche Politiker Bifchof Korofchetz ill
geftorben.
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